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Liebe Freundinnen und Freunde,

Zeit für Neue(s) hat Matthis vor einem Jahr an dieser Stelle geschrieben. 
Neuer Vorstand, neue Referenten, neue Ziele, Ideen und Wünsche. Die Wahl 
zum Vorstandsmitglied oder die Berufung als Referent/in ist das Eine – sich als 
neues Team zu fi nden und eine gemeinsame Richtung, in der sich jede/r Ein-
zelne wiederfi ndet ein weiterer Schritt, den wir in diesem Jahr gegangen sind.
Wie viel Gestaltungspotenzial und wie viele Möglichkeiten dieser Verband bie-
tet, durften wir unter anderem auf dem Bundesführer/innen-Treffen sehr leben-
dig erfahren. In unserer Zukunftswerkstatt gab es so viele gute Anregungen, 
Ideen und Motivation für allgemeine Themen und Aktionen, aber auch für The-
men, die vielleicht nicht Jede/n gleichermaßen ansprechen. Mit diesen Ergeb-
nissen und weiteren eigenen Zielen und Ideen, die wir uns im Team gesteckt 
haben, sind wir in das Jahr 2017 gestartet. 
Ein wichtiges Thema, das wir im DPV weiter verfolgen und voranbringen 
möchten, entstammt direkt der Zukunftswerkstatt und könnte ursprünglicher 
nicht sein. Unter dem Namen DPV goes green wollen wir Nachhaltigkeit, Res-
sourcen und dem Bewusstsein für Lebensmittel und Müll mehr Raum geben, 
als dies in den letzten Jahren der Fall war. Über die vorbildliche Umsetzung, 
die mit einiger Mühe verbunden war, haben dies die Hamburger Bünde auf der 
Mitgliederversammlung direkt umgesetzt!
Termine für Aktionen und deren Formate konnten wir schließlich auf der Mit-
gliederversammlung gemeinsam fi xieren. Mit Schall & Rauch, einer Sippenak-
tion und dem Verbandsjubiläum stehen uns tolle Aktionen in den kommenden 
Jahren bevor - die es mitzugestalten gilt. Ich bin gespannt und freue mich auf 
viele schöne Begegnungen, Austausch und Abenteuer - gemeinsam mit euch. 

Herzlich Gut Pfad, 
Jasmin

Sei dabei!!! Du träumst schon lange mal davon als Pokémon verkleidet 
tagsüber in einer Arena zu kämpfen und abends mit Pikachu und Glurak in der 
Singerunde zu sitzen? Ein Geländespiel würdest du als Herrscher über die Dis-
trikte des Imperiums im Rahmen der „Hunger Games 2019“ gerne mal erleben? 
Du könntest dir aber genauso vorstellen im Hintergrund die Fäden in der Hand 
zu halten und für das große Ganze in der Glücksbärchis-Welt zu sorgen?
Dann bist DU genau richtig im Vorbereitungskreis zur Sippenaktion 2019!
Für die Sippenaktion vom 29. Mai bis 
2. Juni 2019 soll ein großes Gelän-
despiel ab der Sippenstufe, mit tollen 
Kostümen und einer mitreißenden 
Story geplant werden. Ein Platz ist 
schon gefunden – alles andere wird 
noch gemeinsam erarbeitet.
Du willst gerne mitwirken? Dann mel-
de dich bei laura@dpvonline.de zum 
ersten Vorbereitungstreffen in Köln 
vom 2. bis 4. Februar 2018 an. 

In dieser Ausgabe fi ndet ihr:

+ + + Zukunftswerkstatt auf dem Bundesführer/innen-Treffen + + + neuer 
Arbeitskreis: DPV goes green + + + Wer sind eigentlich die DPV-Referenten 
+ + + Viele Geschichten und Abenteuer unserer Bünde + + + Termine  für 
2018/2019 + + + 
      Viel Spaß bei der Lektüre!
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Das Pfadfinderheim vom Stamm der Ritter ist 
Vielen im DPV bekannt - schließlich haben dort 
schon einige Bundesführer/innen- und Vorberei-
tungstreffen stattgefunden. Auch zum diesjähri-
gen Bundesführer/innentreffen kamen wieder ca. 
40 Vertreter/innen aus unseren Bünden ins schö-
ne Lage im Kreis Lippe. Von der Küchencrew mit 
einer warmen Suppe verwöhnt, klang der erste 
Abend mit netten Gesprächen zwischen den Bün-
den aus.
Am Samstag stand dann die Zukunft des DPV im 
Mittelpunkt: Ohne Beschlüsse fassen zu müssen, 
konnten sich die Teilnehmer/innen ganz der Zu-
kunftswerkstatt widmen.

In Gruppen sollten beispielsweise Ideen, Wün-
sche und Kritik formuliert werden, ohne sich durch 
Kosten, Regeln und Restriktionen einschränken 
zu lassen. Ergebnisse davon waren beispielswei-
se die Verbandsgroßfahrt, ein DPV-Segelschiff 
oder der eigene Lagerplatz. In weiteren Runden 
und Diskussionen im Plenum wurden einige Ide-
en konkretisiert, andere dagegen auch wieder 
verworfen. Aber eines zeigte die Zukunftswerk-
statt auf jeden Fall: Im DPV steckt viel Potential!
Für den Vorstand waren diese Gedanken beson-
ders hilfreich, um herauszufinden, was die Bünde 
vom DPV in den nächsten Jahren erwarten.
Die Nachmittagspause wurde genutzt, um eine 
kleine Runde durch den nah gelegenen Stadtpark 
zu drehen. Die Bewegung und die frische Luft 
schafften wieder Kraft und Motivation uns danach 

wieder dem DPV zu widmen: Termine, die Aktion 
„Schall und Rauch“ und die neu entstandene Idee 
einer Sippenaktion wurden diskutiert.
Im Holzpavillon im Garten klang der Abend am 
Lagerfeuer bei einer Liederrunde aus - nicht je-
doch bevor um Mitternacht lautstark ein Geburts-
tagslied erklang. Unser Vorsitzender konnte an 
diesem Abend seinen 30. Geburtstag feiern. Na-
türlich mit obligatorischem Geburtstagskuchen.
Trotz der teilweise langen (oder doch kurzen?) 
Nacht fing der Sonntag früh wieder an. Schließ-
lich standen noch einige Punkte auf der Tages-
ordnung. Themen wie das Kriseninterventions-
konzept, unsere Mitgliedschaft im DBJR und das 
Bundeskinderschutzgesetz erforderten die volle 
Aufmerksamkeit der Bundesführungen.
Dennoch konnten am Sonntag Mittag alle mit La-
gerfeuerduft im Haar und viel Vorfreude auf die 
kommenden Aktionen pünktlich ihre Heimreise 
antreten. 

nerv (Mathias Imming) 

Bundesführer/innen-Treffen 2017

DPV aktiv

Neuer Arbeitskreis DPV goes green
Eine der vielen Ideen der  Zukunftwerkstatt 
führte zu dem Ergebnis eines neuen 
Arbeitskreises. Nachhaltigkeit, regional, 
biologisch, ökologisch sind nur ein paar 
Schlagworte, die in diesem Kreis Platz finden. 
Wer Lust hat, sich näher mit dem Thema 
zu beschäftigen, darf sich gerne bei Anna 
(anna@dpvonline.de) melden. Einen Artikel als 
Denkanstoß findet ihr ab Seite 4.

Gedankenaustausch bei der Zukunftswerkstatt
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Spaziergang durch den Stadtpark
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An der diesjährigen Mitgliederversammlung vom 
22. bis 24. September 2017 trafen sich die Ver-
treter/innen der Bünde sowie der DPV-Vorstand 
in Hamburg. Nach einem gemütlichen Ankommen 
am Freitagabend, hatte der Samstagvormittag zu 
Beginn einen Rückblick auf das Bundesführer/in-
nentreffen als auch das Erlebte der Bünde auf der 
Tagesordnung. Dazu sollten die Bünde bereits am 
Freitagabend ein Plakat über ihren Bund mit eini-
gen Stichpunkten ausfüllen, welches in der großen 
Runde vorgestellt wurde.

Den spannendsten sowie zeitintensivsten Teil an 
diesem Wochenende nahm sicherlich die Entschei-
dung über die kommenden Aktionen im DPV ein. 
Gestartet wurde in mehreren Einzelgruppen. Diese 
hatten Ideen auf Papier gebracht, in welcher Form 
das 50-jährige Jubiläum 2020 gefeiert werden soll. 
Eine Verbandsgroßfahrt, ein gemeinsames Lager 
sowie eine Gruppenleiteraktion fanden sich in al-
lerlei schönen Ausgestaltungen auf den Plakaten 
wieder. Während des Mittagessens konnte jeder 
die Zeit nutzen selbst die Ergebnisse der Anderen 
anzuschauen. In der Abstimmung fiel letztendlich 
die Entscheidung auf eine Gruppenleiter/innenakti-
on. Ebenso wurde nach einigen Diskussionen fest-
gelegt, dass uns 2019 eine Sippenaktion über das 
Christi-Himmelfahrt-Wochenende erwarten wird 
sowie, in Zusammenarbeit mit dem BdP, wir die 
Aktion „Schall  & Rauch“ auch für 2019 in Angriff 
nehmen wollen. 
Nach diesem diskussionsreichen Nachmittag 
konnten wir alle bei einer gemütlichen Tour durch 
Hamburg frische Luft schnappen und abschalten. 
Als Ausklang gab es am Abend noch super lecke-
res Essen sowie eine Singerunde.
Den Sonntag füllten noch einige aktuelle Themen: 
Das Kriseninterventionskonzept, welches nach vie-

len Stunden Arbeit erfolgreich beschlossen wurde, 
Ideen zu „Internationalen Begegnungen“ wurden 
vorgestellt sowie ein Seminar angekündigt, das 
Neuste aus dem Deutschen Bundesjugendring be-
richtet, sowie für das erste Treffen von „DPV goes 
green“ geworben. 
So neigte sich das kurzweilige Wochenende in 
Hamburg auch schon wieder dem Ende zu. Ein 
Dank ist vor allem auch den Hamburger Bünden 
auszusprechen, welche sich nicht nur um unseren 
Übernachtungs- und Besprechungsort kümmerten, 
sondern allen Mühen zum Trotz auch um sehr le-
ckeres Essen ganz im Rahmen des „grünen Ge-
dankens“.

Laura Brändle

Mitgliederversammlung 2017 in Hamburg

Mitgliederversammlung
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Toller Ausblick von der Elbphilharmonie
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Wissenswertes zur Elbphilharmonie
1.	 Die Glasfassade erstreckt sich über 16.000  

Quadratmeter (das entspricht mehr als zwei 
Fußballfeldern).

2.	 Das Konzerthaus wiegt insgesamt 200.000 
Tonnen (das entspricht 416.666 Konzertflü-
geln). 

3.	 Die Machbarkeitsstudie (2005) ging von 77 
Millionen Euro Baukosten aus. Reale Kosten: 
789 Millionen Euro.

4.	 Für den perfekten Klang wurden 10.000 Ka-
cheln an den Wänden des Konzertsaals an-
gebracht - jede davon ein Unikat.Das Kon-
zerthaus wiegt insgesamt 200.000 Tonnen 
(das entspricht 416.666 Konzertflügeln). 

5.	 Die einzig gewölbte Rolltreppe der Welt befin-
det sich im Konzerthaus.
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Und was der Hambacher Forst mit den 
Philippinen zu tun hat - ein Erfahrungsbericht 
über erste Kontakte mit der Klimabewegung 
und ihren Protestformen 

Ich laufe auf sandigem Untergrund. Gerade habe 
ich mich an einer Wegbarrikade aus Unterholz 
vorbeigeschoben. Zu meiner Linken hängt ein 
kaputtes Fahrrad vom Baum. Ein paar Schritte 
weiter und ich stehe auf einer Lichtung. Keine 
natürliche. Nein, mein Blick gleitet über eine 
riesige Fläche gerodeter Bäume. Ein Jahr zuvor 
hätte ich an derselben Stelle noch inmitten des 
prächtigen Hambacher Forstes gestanden. Von 
weitem sehe ich riesige Kohlebagger, monströs 
sind sie! Fast 100m hoch, 200m lang mit 14000 
Tonnen Gewicht. Hinter der gerodeten Fläche ist 
eine der fünf riesigen Gruben der Kölner Bucht. Sie 
hat eine Fläche von ca. 3400 Hektar, vergleichbar 
mit 4000 Fußballfeldern. Und hier mussten und 
müssen ganze Dörfer und Landschaften weichen, 
so auch der Wald. Denn darunter befindet sich 
Braunkohle, die abgebaggert werden soll, um 
aus ihr Energie zu gewinnen. Verrückt, was 
der Mensch dafür auf sich nimmt! Bewohner 
werden zwangsenteignet und umgesiedelt, die 
Häuser und Kirchen - sogar denkmalgeschützte 
- abgerissen, Autobahnen verlegt, fruchtbare 
Böden zerstört, aufwändigste Pumpen installiert, 
um Grundwasser abzupumpen, das nebenbei 
verunreinigt wird. 
Das Rheinische Braunkohlerevier ist der größte 
CO²-Speicher Europas. Energiegewinnung aus 
Braunkohle hingegen ist die ineffizienteste und 
klimaschädlichste Art der Stromerzeugung, da 
Unmengen an Treibhausgasen und Schadstoffen 
frei werden. Ist es so möglich, dass auf der UN-
Klimakonferenz in Paris 2015 vereinbarte Ziel, 
die Mensch gemachte globale Erwärmung auf 
unter zwei Grad Celsius zu halten, einzuhalten? 
Viel schlimmer als die regionalen Folgen der 
Energiegewinnung aus Braunkohle sind die 
globalen! Unser Lebensstandard frisst Unmengen 
der produzierten Energie. Unsere Industrie 
kurbelt die Erderwärmung an und die Folgen 
spüren aktuell diejenigen, die am wenigsten dazu 
beitragen, wie z.B. auch unsere philippinischen 
Freunde des Sozialen Projekts in Pandi Bulacan. 
Ganze Inseln des Inselstaats gehen durch 

die schmelzenden Gletscher und den damit 
verbundenen Meeresspiegelanstieg unter, 
fruchtbare Böden versalzen, Naturkatastrophen 
wie Stürme werden zahlreicher. Die Folgen: 
Zerstörte Häuser und Heimat der ohnehin schon 
armen Menschen, noch mehr Hunger, Flucht. 
Also: Klimafreundliches Handeln im Privaten und 
in der Politik ist dringend vonnöten! Doch der 
erforderliche Turbogang der Klimaentscheidungen 
wird durch die kapitalistische Profitlogik und 
Großkonzerne ausgebremst bis hin zum 
Schneckentempo. 
Meine Gedanken schweifen zurück zu dem Ort, an 
dem ich stehe, der Lichtung am Hambacher Forst. 
Nur ein Fünftel des einst 6000 Hektar großen 
Waldes ist noch übrig. Es macht mich traurig, 
dass auch der letzte Rest des wunderschönen 
und artenreichen Lebensraums den Baggern 
weichen muss. Lebensraum nicht mehr nur für 
zahlreiche Tiere. Denn seit einigen Jahren leben 
auch einige Handvoll Menschen hier. Menschen, 
die nicht akzeptieren wollen, dass an Stelle des 
Waldes im nächsten Jahr ein großes, staubiges, 
und lebloses Loch klafft. Das sind Menschen, die 
die Hoffnung noch nicht aufgegeben haben. 
Oder ist es doch ein eher symbolischer Akt, kleine 
Dörfer im Wald zu bauen mit riesigen Baumhäusern 
in bis zu 20 Metern Höhe? Auf jeden Fall ein Akt, 
der auf das Problem aufmerksam machen soll, der 
mich beeindruckt. Ein besonderer Ort. Betreten 
habe ich den Wald über eine mit Wohnwagen 
und selbstgebauten Lehmhäusern geschmückte 
Wiese. Schmale Pfade führten mich zu den 
Baumhausdörfern „Gallien“ und „Oaktown“. Hier 
ist eine eigene kleine Welt entstanden. Hier gelten 
ganz andere, eigene Regeln. Es herrscht reges 
Treiben, Vorbereitungen auf die bevorstehende 
Rodungssaison ab November laufen. Pläne 
werden ausgeheckt, Kletterfähigkeiten erprobt, 
weitere Baumhäuser gebaut. Die Menschen 
nehmen in Kauf, rechtlich belangt zu werden, 
um diesen Wald zu retten. Einige Methoden sind 
umstritten. Das Vorkommen von Baggerbränden 
in der Gegend ist auffällig hoch. Ein verzweifelter 
Versuch zu retten, was nicht mehr zu retten ist? 
Nicht nur die Waldbesetzer protestieren gegen 
den Braunkohleabbau und für Klimagerechtigkeit. 
Ich denke an die vergangenen zehn Tage, die ich 
in der Nähe von Immerath bei Erkelenz auf einem 

Ist der Wald noch zu retten?



5

von drei parallel stattfindenden Protestcamps 
verbracht habe. Dort wurde eine stetig 
wachsende Klimabewegung, bestehend aus 
vielfältigen, interessanten Menschen sichtbar. 
Ich denke an die tolle Stimmung. 3000 Menschen 
aus verschiedensten Ländern waren es allein 
in meinem Camp. Vor fünf Jahren startete die 
Aktion zum ersten Mal mit 200 Teilnehmern. 
Das Camp, eine Plattform für Austausch, 
Vernetzung, Auseinandersetzung mit dem 
Thema Klimagerechtigkeit und darüber hinaus. 
Alle Bildungsangebote wie Podiumsdiskussionen 
z.B. auch mit RWE-Vertretern, wurden auf vier 
Sprachen simultan übersetzt. Die Internationalität 
des Camps, vor allem die Unterstützung vieler 
Menschen aus Frankreich, die unter anderem 
eine mobile Brotbackstube und einen Crêpe-
Stand betrieben, ließ mich staunen. Finanziert 
wurde alles im Camp solidarisch. Das Essen, die 
Nutzung der Infrastruktur und Bildungsangebote 
sowie Musik- und Kulturprogramm, alles 
auf Spendenbasis mit Spendenempfehlung. 
Fehlendes Geld sollte kein Hindernis sein, sich am 
Camp zu beteiligen. Lösungen und Alternativen 
für die lokalen und globalen Problematiken 
wurden nicht nur diskutiert, sondern auch gelebt. 
Köstliche vegane Verpflegung, Stromversorgung 
durch Solarenergie. Komposttoiletten für die 
Notdurft waren Selbstverständlichkeiten. 
Der größenwahnsinnigen Forderung, die 
Kohleverstromung bis zum 23. August 2017 
einzustellen und die Kraftwerke abzuschalten, ist 
RWE natürlich nicht gefolgt, weshalb die zweite 
Hälfte des Camps genutzt wurde, um Aktionen zu 
planen, den Kohleausstieg selbst in die Hand zu 
nehmen. Ein Sticker in der Komposttoilette verrät: 
ein Jahr Energiesparlampe nutzen spart 150 kg 
CO², ein Jahr vegan leben spart 1500 kg CO² 
und eine Stunde Kohlebagger blockieren 15 000 
000 kg. Dies sind Zahlen, die motivieren können, 
selbst aktiv zu werden. 
Kreativ, bunt, friedlich und musizierend, zogen die 
Menschen los zu Fahrraddemos, Menschenketten 
und Sitzblockaden. Kein Mensch sollte gefährdet, 
nichts kaputt gemacht werden und keinerlei 
Eskalation von den Demonstrierenden ausgehen. 
So lautet der Konsens der Aktionsgruppe „Ende 
Gelände“. Durch Sitzblockaden von über 1000 
Menschen wurde eines der Kraftwerke für zehn 
Stunden um 40 % gedrosselt. Die Mittel dafür 
waren nicht legal, aber aus meiner Sicht legitim 
für ein größeres Ganzes. Denn ist es nicht 
Unrecht, dass in diesem Fall durch unser Gesetz 

geschützt wird? Und wo Unrecht zu Recht wird, 
wird dort nicht Widerstand zur Pflicht? 
Der globale Norden treibt durch seine Industrie 
den Treibhauseffekt weiter an. Es ist eine 
Gerechtigkeitsfrage, seine historische Schuld dem 
globalen Süden gegenüber, nun dafür zu sorgen, 
dass die Zwei-Grad-Schwelle nicht überschritten 
wird. Doch der Apparat ist träge, wie wir wissen. 
Ist es schon zu spät? Ich hoffe sehr, dass all der 
Protest die Massen aufmerksam macht und nicht 
nur ein verzweifelter Versuch ist, um zu retten, 
was nicht mehr zu retten ist. 
Ich verlasse die Lichtung zurück in den Wald, 
vorbei an der Wegbarrikade und dem Fahrrad, 
über die Lehm-, Jurten-, Wohnwagenwiese 
trete ich den Heimweg nach Mainz an. Ich freue 
mich auf ein paar Tage Ruhe, um all den Input 
und die Erlebnisse der vergangenen zehn Tage 
zu verarbeiten. Klar ist mir aber, dass wir uns 
bewegen müssen, uns und die Machtstrukturen 
in unserer Gesellschaft kritisch hinterfragen, uns 
verändern, uns zusammentun, uns ermutigen, 
uns einsetzen müssen. Und zwar jeder und jede 
auf eigene Weise! Und zwar besser gestern als 
morgen. Es gibt so viele Baustellen. 

Marie Haas, Stamm Sankt Willigis 

Mehr Infos?

Ihr möchtet euch ein eigenes Bild vom 
Hambacher Forst zwischen Aachen und 
Köln machen, die Atmosphäre dort selbst 
kennenlernen und die nahegelegenen 
Kohlegruben beäugen? Dieses Jahr bietet sich 
die letzte Möglichkeit dazu, auch mit den dort 
lebenden Menschen in den Baumhausdörfern 
zu sprechen, euch dort vielleicht auch mit 
Kletterausrüstung umzuschauen. Ihr könnt 
dort mit den Aktivisten über ihre Antriebe 
sprechen und je nach Flow ein bisschen am 
Dorf mitbauen. Sicher, dies bleibt letztlich 
ein symbolischer Akt, denn von den Baggern 
zerfressen wird eh alles. Aber etwas länger als 
im Pfadfinderlager werden die Bauten schon 
stehen können. 
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Köpfe

In der letzten Ausgabe haben sich an dieser Stelle unsere sechs neuen Vorstandsmitglieder vorgestellt. 
Mit im Vorstandskreis sind außerdem unser jahrelanger Schatzmeister Rainer Jungbluth sowie als Ver-
stärkung weitere fünf Referent/innen, die das Team ergänzen. Ihnen wurden die gleichen Fragen gestellt:
1. Wer bist du? 
2. Was war dein schönstes Erlebnis im DPV? 
3. Wofür interessierst du dich im DPV-Vorstand?

1. Anna / PB Nordlicht / Sippe Anduril
2. DPV Segeltörn, Allerhand 2015
3. DPV goes green, DPV Sippenaktion 2019,    

Patin des DPBH

1. Bene (Benedikt Alder), Bund: PB Nordlicht / Horte: Waringer / Stamm: 
Ambronen / Pfadfi nder seit 1995 / Im DPV-Vorstand seit 2014

2. DPV a-ha Erlebnis: Das DPV Verbandslager 2007 (DPV Exploris), wo wir 
Nordlichter als neues Mitglied erstmalig teilnahmen. Lieblingsgroßfahrt: 
Tschechien 1998

3. Referent für jugendpolitische Bildung: Und dort besonders die Vertre-
tung im Deutschen Bundesjugendring
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1. Mathias Imming – Nerv, Bund: ehemals DPBN, jetzt 
DPBH / Horte Vandalen

2. Der Abschlusskreis beim Allerhand-Lager: das Gefühl, 
etwas Großartiges geschafft zu haben

3. Webseite

1. Jasmin aus dem PB Horizonte - Stamm Schwarzkittel
2. Triple X fand ich super! Das war einfach „ganz anders“... und der 

überfüllte Sonderzug zu Pfadikratie... Spitzenreiter bleibt die 
Herbstuni 2005 - der erste „richtige Blick über den Tellerrand“

3. Vernetzung der Bünde; Website, Social Media und Publikationen; 
Organisation guter Aktionen, ...
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22 Jahre sind vergangen, seitdem die erste 
Ausgabe der INA erschien. Anlässlich des 
25-jährigen Verbandsjubiläums 1995 widmete 
sich der damalige Vorsitzende Michael im Vorwort 
der Frage, wozu der DPV als einzigartiger 
Zusammenschluss eigentlich da sei: Die 
Entwicklung eigenständiger Bünde funktioniere 
zusammen, im gegenseitigen Austausch besser 
als alleine. Der DPV schaffe den Rahmen, 
damit Gruppenleiter/innen untereinander 
Kontakte knüpfen, von der Vielfalt lernen und 
sich mit gemeinsamen bedeutsamen Themen 
auseinandersetzen. Über die Entwicklung 
der Gruppenleiter/innen und ihre Wirkungen 
in die eigene Gruppe stärke der DPV die 
Weiterentwicklung jedes einzelnen Bundes.  Das 
damals neue Format der INA sollte einen Beitrag 
leisten, in dem sie Sprachrohr der Vielfalt aus den 
Bünden in die Bünde ist. Die Zielgruppe der INA 
war klar: Die Gruppenleiter/innen.
Die Überlegungen zu Zeiten der ersten INA 
erscheinen heute hochaktuell. 
Die kleine Zukunftswerkstatt auf dem 
Bundesführer/innentreffen im März dieses 
Jahres arbeitete drei zentrale Themen unseres 
Verbandes heraus: Wie nutzen wir unsere 
Vielfalt als Chance? Wie erreichen wir mit der 
Verbandsarbeit unsere Gruppenleiter/innen? 
Welche Veranstaltungen bieten den richtigen 
Rahmen, um die Verbandsziele umzusetzen? 
Die im DPV Engagierten wollen auf einer Ebene 
den richtigen Rahmen für Austausch geben 
und thematische Impulse setzen – in dem 
Bewusstsein, dass die wichtige Arbeit im DPV 
von den einzelnen Gruppenleiter/innen gemacht 

wird, die Entwicklung der Bünde in ihren Händen 
liegt.
Welchen Beitrag leistet die INA heute zur 
Umsetzung unserer Ziele? Die Wirklichkeit 
ernüchtert: Mit nur noch einer Ausgabe pro Jahr, 
für die sich schwerlich Inhalte fi nden, ist kaum 
mehr Aktualitäts- und Informationswert gegeben. 
Die fl ächendeckende Verteilung von gedruckten 
Zeitschriften in den Bünden wird zudem in Zeiten 
digitaler Kommunikation als (zu) großer Aufwand 
und Verschwendung von Papier betrachtet. 
Da verwundert es nicht, dass die Zielgruppe in 
weiten Teilen nicht einmal von der Existenz der 
INA weiß, geschweige denn jemals eine gelesen 
hat. 
Es ist Zeit für eine Neuerung in den Publikationen 
des DPV! Mit einer neuen Redaktion und vielen 
Ideen für Inhalte und Format wollen wir eine 
Publikation entwickeln, die unseren Zielen im 
Hier und Heute gerecht wird. Die Entscheidung 
zur Veränderung ist ehrlicher Ausdruck 
jugendverbandlicher Kontinuität, die sich durch 
ihre Orientierung an den jungen Menschen 
ihrer Zeit auszeichnet. Wie ihrerzeit die INA 
vorhergehende Publikationen ablöste, ergeht es 
ihr nun selbst – zumindest in ihrer derzeitigen 
Form.
In diesem Sinne sagen wir tschüss - und auf 
Wiedersehen!

PS:  Wer Interesse hat, sei herzlich 
eingeladen Ideen und Engagement in den 
Entwicklungsprozess einzubringen! Bitte wendet 
euch an jasmin@dpvonline.de

Matze (Matthias Krause)

Ein Sterbenswörtchen

1. Matthias – Matze, PB Nordlicht / Horte Milan
2. Pfadikratie - wenn man selber klein ist, wirken die Dinge um einen herum irgend-

wie größer und phantastischer
3. Aufgabengebiete: Prävention sexualisierter Gewalt im DPV. Das heißt Struktu-

ren für Intervention schaffen und Vernetzung von verantwortlichen und kom-
petenten Menschen vorantreiben. Außerdem die INA neu aufziehen und dem 
Thema Nachhaltigkeit im DPV und den Bünden den Platz erobern helfen, den es 
schon lange haben sollte. / Interessengebiete: Fahrt. Fahrt? Fahrt!
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Internationaler Jugendaustausch

Europa ist in der Krise – das hört und liest man seit 
Jahren immer wieder. Was man zu wenig liest ist, 
wo Europa funktioniert: im internationalen Jugend-
austausch, wo Jugendliche zusammenkommen, 
gemeinsam auf Hajk gehen, ein Bundeslager mit 
internationalen Gästen gestalten und international 
Jugendleiter ausgebildet werden. Wir Pfadfi nder 
sind prädestiniert für den internationalen Jugend-
austausch, schließlich haben wir fast auf der gan-
zen Welt und vor allem in ganz Europa mit aus-
ländischen Pfadfi ndergruppen ideale Partner. Als 
klassische Jugendverbände sind wir auch der Ort,  
wo Integration gelebt wird und das gilt eben auch für 
die europäische Integration. Am wichtigsten aber ist: 
Es macht Spaß! Es macht Spaß nach Ostlitauen zu 
einem ScoutNet-Treffen zu fahren, es macht Spaß 
in verschiedenen Sprachen zu singen, gemeinsam 
aktiv und unterwegs zu sein, Neues zu wagen und 
mit den internationalen Partnern zu planen.
So hat zum Beispiel der Pfadfi nderbund Welten-
bummler sein diesjähriges Bundeslager mit Pfadfi n-
dergruppen aus Litauen und einer sorbischen Pfad-
fi ndergruppe durchgeführt. Eine Rückbegegnung in 
Litauen ist für den Sommer 2018 geplant, wenn die 
Pfadfi nder dort ihr 100-jähriges Jubiläum feiern.
Im DPV gibt es eine Tradition internationaler Arbeit 
und für unsere Mitgliedsbünde haben wir einiges im 
Angebot, um internationalen Pfadfi nderaustausch 
zu unterstützen. So ist der DPV zum Beispiel Zent-

ralstelle zur Weiterleitung von Mitteln des Deutsch-
Polnischen Jugendwerkes, von Tandem – Deutsch-
Tschechischer Jugendaustausch sowie der Stiftung 
Deutsch-Russischer Jugendaustausch. Als KJP-
Zentralstelle können darüber hinaus weitere Akti-
vitäten unserer Mitgliedsbünde gefördert werden, 
wenn sie denn mit einer ausländischen Pfadfi nder-
gruppe durchgeführt werden. 
Im Vorstand haben wir uns vorgenommen, dem 
internationalen Pfadfi nderaustausch bei uns im 
Verband wieder mehr Bedeutung zu geben. Dazu 
gehört, dass wir zu Verbandsaktivitäten internati-
onale Gäste einladen und unsere Pfadfi nderei so-
mit wieder internationaler leben. Auch werden wir 
den interessierten und motivierten Mitgliedsbünden 
Angebote machen, sie dabei unterstützen sich für 
die internationale Arbeit besser aufzustellen. Dazu 
zählt Beratung, Ausbildung und Unterstützung zu 
inhaltlich-pädagogischen Themen (u. a. interkultu-
relles Lernen auf Pfadfi nder-Begegnungen, Spra-
chanimation) sowie Hilfestellung bei der Beantra-
gung fi nanzieller Mittel für Jugendbegegnungen in 
den Mitgliedsbünden und auch bei der Suche nach 
geeigneten Partnerorganisationen.
Bei Fragen oder Interesse am Thema wendet Euch 
gerne an die Geschäftsstelle! Rainer und Laura 
Reiser vom DPV-Vorstand stehen Euch Rede und 
Antwort!

Laura Reiser

Jugendpolitik

Seit nun schon über einem Jahr sind wir als DPV 
Anschlussmitglied im Deutschen Bundesjugend-
ring (DBJR) und können uns so auf Bundesebe-
ne bei Themen wie der Integration gefl üchteter 
Menschen, der Neugestaltung des SGB VIII oder 
aber im Bereich der internationalen Jugendpoli-
tik einbringen. Dies bedeutet für uns viele neue 
Themenfelder, in die wir uns einfi nden und als 
DPV überhaupt erst einmal eine Meinung bilden 
müssen. Glücklicherweise ist der Austausch mit 
dem RdP/RDP sehr hilfreich und so kommen 
wir langsam im DBJR an. Eine erste Hauptaus-
schussklausur und Vollversammlung im Septem-

ber und Oktober haben wir bereits erfolgreich ab-
solviert. Für 2018 beabsichtigen wir zum Beispiel 
einen Antrag über die Förderung von Kindern aus 
einkommensschwachen Familien für DPV-Veran-
staltungen einzubringen, um so auch die Lebens-
welt unserer jungen Teilnehmer/innen unmittelbar 
zu unterstützen. 
Wer Interesse hat, sich bei diesen Themen einzu-
bringen, kann gerne unserer „jugendpolitischen 
Kommission“ beitreten oder aber den wöchent-
lichen Newsletter des DBJR abonnieren. Meldet 
euch dafür einfach in der Geschäftsstelle.

Bene

DBJR
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Bundesgroßfahrt 2017 nach Lettland
„Nach Lettland fahrt ihr?“ „Ja, genau!“ „Also, wir wa-
ren schon mal in Litauen im Urlaub, aber in Lett-
land...“ 
So oder so ähnlich waren die Gespräche, die wir 
mit unseren Bekannten vor der Großfahrt geführt 
haben. Das Fazit: Fast niemand war je in Lett-
land im Urlaub und wenn, dann maximal kurz in 
Riga. 
Also bestiegen wir ohne große landeskundlichen 
Kenntnisse und mit dem besten Kartenmaterial (d.h. 
auf dem Stand von vor 15 Jahren und im Maßstab 
1:100.000) die Fähre in Travemünde nach Liepaja, 
einer Hafenstadt an der Westküste Lettlands. Von 
dort ging es früh morgens mit dem Bus ins Landes-
innere. 
Aber anstatt in nichtssagende Routenbeschreibun-
gen abzudriften, möchte ich lieber einige Eindrücke 
von der Fahrt teilen: 
Als Fahrtenland ist Lettland zum einen super, weil 
es so ursprünglich und dünn besiedelt ist. Es ist 
ganz einfach, Lagerplätze und Feuerholz zu fi nden; 
die Natur selbst ist wirklich schön und ursprünglich, 
wie es sie in Deutschland seit bestimmt 100 Jah-
ren nicht mehr gibt. Die Einheimischen sind etwas 
scheu, aber freundlich. 
Auf der anderen Seite bedeutete diese dünne Be-
siedlung, dass wir mit unserer Großgruppe von 17 
Leuten, das meiste davon Großfahrten-Neulinge, 
gezwungen waren, alle zwei Tage einkaufen zu 
gehen: Denn, wenn wir in den kleinen Dorf-Super-
märkten einkauften, kauften wir häufi g den Vorrat 
des Ladens an Brot und Aufschnitt einfach leer. Es 
war natürlich nie an der Grenze zum Hungern, aber 
unsere Route war durch die Dörfer ziemlich festge-
legt. 
Unvergesslich bleiben natürlich einige Momente 
der Fahrt: Zum Beispiel ein Dorffest, bei dem eine 

lettische Schlagertruppe auftrat und wir Pfadfi nder 
die einzigen waren, die Anstalten machten, dabei zu 
tanzen oder mitzuwippen. Wir waren danach natür-
lich tagelang Dorfgespräch, wie wir später erfuhren. 
Dann auch die Bekanntschaft mit Reines, einem lei-
denschaftlichen Outdoor-Veranstalter, der uns zum 
Freundschaftspreis eine dreitätige Kanu-Tour und 
einen Rundkurs im Bogenschießen ermöglichte. 
Man konnte sich auch super auf Englisch mit ihm 
unterhalten; wenn ihr mal in Lettland seid, schaut 
unbedingt bei ihm vorbei (http://dabalaba.lv/eng/)! 
Nicht zu vergessen, die eigentliche Kanu-Tour 
durch ehemaliges sowjetisches Sperrgebiet inklu-
sive einer riesigen Radioteleskop-Anlage (30 Me-
ter Durchmesser), die früher zu Spionagezwecken 
genutzt wurde, sowie einer ehemaligen Panzer-
teststrecke. Außerdem nahm uns Reines am Ende 
unserer Tour auf der Ladefl äche eines früheren so-
wjetischen Militär-LKWs wieder mit zurück, ein ab-
solutes Highlight!
Insgesamt war Lettland ein wirklich einzigartiges 
und tolles Großfahrtenland und ich bin mir sicher, 
dass gerade unsere jüngeren Pfadfi nder eine tolle 
erste Großfahrt hatten.

Sebastian Rahe

Freie Pfadfi nderschaft

Nachrichten aus den Bünden

Auf der Ladefl äche eines alten sowjetischen Militär-LKW
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Seit dem Bundesthing im November 2016 hat der 
DPBM eine neue Bundesführung: Bundesführer 
ist David, stellvertretende Bundesführer/innen 
sind Anna, reni, Simon und Vollkorn. Zu unserer 
Unterstützung haben wir vier Referent/innen berufen: 
Troll kümmert sich um die Wölflingsstufe, Marie ist 
Referentin für das soziale Projekt, Sid befasst sich 
mit unserer Öffentlichkeitsarbeit und Tine sorgt für 
die Aus- und Weiterbildung. Wir danken auch hier 
noch einmal der alten Bundesführung! Die neue 
Bundesführung hat sich gemeinsam mit dem Thing 
viele Aktionen für die nächsten Jahre überlegt. 
Aber zuerst einmal der Rückblick zu unseren 
Bundesaktionen, die neben vielen weiteren Ring- 
und Stammesaktionen stattfanden:
Im Januar fand die altbewährte Internetnacht 
des Bundes statt. Über 30 Gruppen versuchten 
Flugzeuge auf einem Feld zu erraten, Reisen 
möglichst weit weg zu buchen und nahmen lustige 
Videos auf. Ja, das Internet ist auch für uns kein 
Neuland!
Über Ostern folgte die jährliche Stammes-
führungsschulung im wunderschönen Hoffeld.  24 
Teilnehmende bildeten sich aus und tauschten sich 
aus. Es hat sich mal wieder gezeigt, dass wir sehr 
fähige Stammes- und Ringführungen haben. 
Kurz darauf ging es auf den Führungstippel: die 
Bundesführung tippelte mit den Ringführungen 
und Stammesführungen durch das Dreiländereck 
Hessen, Niedersachsen und Thüringen mit einem 
Abstecher zur Burg Ludwigstein. 
Im Juni verbrachten wir unser diesjähriges 
BundesSingeFest in Möhrendorf. Der Stamm 
Silberfüchse zeigte uns die bayerische Gast-
freundschaft!  Zwar traten insgesamt weniger 
Gruppen auf als üblich, das wurde aber durch 
überraschend viele Darbietungen in der 
Stammeskategorie ausgeglichen.
Parallel zur DPV-Mitgliederversammlung in 
Hamburg, wo die Delegierten mit einem Teil der 
Bundesführung hinreisten, fand für über 300 
Wölflinge ein gemeinsames Lager zum Thema 

Märchen statt. Der Märchenwald konnte gerettet 
werden und die Wölflinge sind nun Ehrenbürger 
des Feenwaldes, der Drachenschlucht, des 
Zaubergartens, der Mondscheinlichtung und des 
Lichterwaldes!
Eine kleine, aber feine Gruppe von Mosaiker/innen 
fuhr auch zum Überbündischen Treffen. Es waren 
tolle Tage – danke an alle, die sich dort engagiert 
haben! Ein Höhepunkt war für uns auf jeden Fall 
unser gemeinsamer Auftritt mit dem Bund! Meist 
singen wir auf Wettstreiten ja gegeneinander, es hat 
Spaß gemacht, es auch einmal gemeinsam zu tun!
Des Weiteren sind wir dabei eine BundesCloud 
für eine verbesserte und besonders vereinfachte 
Kommunikation (und vor allem leerere Dropboxen) 
einzuführen.
Anfang Oktober trafen sich die Ringführungen 

mit der Bundesführung zum Bundesrat, um das 
vergangene Jahr zu reflektieren, neue Ideen zu 
sammeln und das Jahr 2018 zu planen. Das wird 
ein sehr spannendes Jahr, denn wir haben viel vor:
Anfang März werden wir auf der Burg Ludwigstein 
unser 30-jähriges Bundesjubiläum mit einem 
Führungsforum feiern, wo wir uns aber auch 
Gedanken über unsere Vergangenheit und Zukunft 
machen werden! Natürlich dürfen bei einem 
Geburtstag auch die Feierei und der Kuchen nicht 
zu kurz kommen, wir freuen uns schon sehr!
Im Sommer geht es dann auf Bundesfahrt in das 
norditalienische Friaul. Fünf Tage werden wir dort 
gemeinsam als Bund verbringen, die Stämme 
gehen davor und danach eigenständig auf Fahrt 
und erkunden weiter das Land. Aber natürlich 
dürfen Schulungen, unser BundesSingeFest und 
die Internetnacht im Kalender für 2018 nicht fehlen 
– es wird ein volles und aufregendes Jahr!

Anna Müller

Deutscher Pfadfinderbund Mosaik

Auftritt beim Überbündischen Treffen
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Was hat das Jahr 2017 für die vier Stämme des 
Pfadfinderbund Horizonte mit sich gebracht? 
Auf jeden Fall viele schöne Momente und neue 
Herausforderungen, tolle überbündische Erlebnisse 
(etwa auf dem Hamburger Singewettstreit oder 
der Meutenaktion mit der Pfadfinderschaft 
Süddeutschland), sowie neue Impulse 
verschiedenster Art!
Fahrten, Lager und Aktionen
Die Fahrten- und Lagersaison in unserem Bund 
wurde durch den Stamm Calapallo eröffnet, der 
bereits in den Winterferien eine Fahrt über den 
Feldberg unternahm. Einige Monate später, an einem 
Wochenende im April, fand die gemeinsame Aktion 
der Bundesführung und der Stammesführungen 
statt: eine Kanufahrt auf der Schussen, welche für 
manche sicherlich nasser ausfiel als für andere – 
den Spaß trübte dies jedoch nicht, höchstens das 
Wasser.
Im Mai dann unser Bundespfingstlager im 
Nordschwarzwald. Es wurde vom Stamm 
Steppenwolf aus Calw ausgerichtet und bescherte 
uns (mit rund 250 Teilnehmern) schöne, sonnige 
Tage mit vollem Programm, Spaß, Tanz und Musik. 
Bei uns im Bund ist es üblich, dass sich im 
Sommer die Bundeslager und Stammesfahrten 
jährlich abwechseln – und 2017 stand wieder ein 
Bundeslager an. Es ging mit rund 180 Menschen 
nach Norditalien, wo wir Bekanntschaft mit Römern 
sowie zwei gewissen Galliern machten. Auf gut 
1600 m Höhe verbrachten wir zwei Wochen 
(unterbrochen vom 4-tägigen Hajk), trotzten dem 
mitunter recht wechselhaften Wetter und genossen 
das Alpenpanorama.

Den Abschluss der größeren Aktionen bildeten 
Ende Oktober die Herbstlager der Stämme.
Neben den gemeinsamen Lagern und Fahrten sind 
es primär auch die Schulungen, die die Kontakte und 

Beziehungen in unserem Bund intensiv halten. Im 
April fand unsere Gruppenleiter/innenschulung mit 
rund 70 Personen statt, bei welcher im Grund- und 
Aufbaukurs wichtiges Wissen und Erfahrungen für 
die Leitung und den Umgang in Sippen und Meuten 
ausgetauscht wurden. Im ausklingenden Sommer 
gab es eine vertiefende Schulung für Stammes- 
und Meutenführungen – es wurde viel diskutiert, 
viel ausgetauscht, viele Impulse gesetzt. Wie wollen 
wir unseren Bund inhaltlich ausgestalten? Was 
bedeutet es, sich in Leitungspositionen zu befinden? 
Was bestimmt unseren zwischenmenschlichen 
Umgang? 

Darüber hinaus gab es eine praktisch angelegte 
Materialschulung – das ebenfalls geplante 
musikalische Seminar mussten wir jedoch leider 
fürs erste verschieben.
Zusammenfassend war es ein volles und schönes 
Jahr im Bund, vieles ist in Bewegung! Es kann also 
mit Freude der weitere Weg im kommenden Jahr 
beschritten werden. Für das Jahr 2018 wollen wir 
an dieser Stelle bereits zwei besondere Höhepunkte 
nennen: die Stammessommerfahrten und unser 
Bundesjubiläum.
Es begab sich im Jahre 1968, als eine Gruppe 
auf einer Skandinavienfahrt den Pfadfinderbund 
Südlegion gründete, aus welchem dann 1999 unser 
heutiger Bund entstand. Wir feiern im kommenden 
Jahr unseren 50. Geburtstag, im Zeitraum vom 
10. bis zum 13. Mai bei Ravensburg. Ihr seid 
herzlich eingeladen! Eine Einladung mit weiteren 
Informationen folgt selbstverständlich noch. 
Und was die Stammessommerfahrten betrifft: 
Vielleicht behält uns der Zufall ja die ein oder andere 
schöne DPV-Begegnung im Ausland auf einem 
abgelegenen Pfad bereit.

nanuk (Malte Kyhos)

Stammes- und Meutenführerschulung
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Jomsburg - freier Pfadfinderbund

Februar: Bundesheimabend
Endlich war es wieder so weit, der ganze Bund kam 
zum monatlichen Treffen auf die Jomsburg, diesmal 
mit Postenlauf, bei dem auf die unterschiedlichsten 
Arten die Gruppen auf ihre Teamfähigkeit, Kreativi-
tät und vieles mehr getestet wurden. Zum Beispiel 
beim Waldparcours, dem Singewettstreit am Strand 
oder bei den Teamspielen. Ein Großvater einer 
Pfadfinderin unseres Bundes brachte uns bei, wie 
man selber Seile dreht.               Andrej (Stamm Goten)
März: Bundesrundenfahrt
Wie jedes Frühjahr gingen alle Führungsämter des 
Bundes auf Bundesrundenfahrt, diesmal ins Heim 
der Waldjugend in Hütten. Dort besprachen wir die 
Planung für weitere Bundesaktivitäten und wan-
derten zur Globetrotterlodge, auf dem Turm spielte 
Nele noch ein Lied.                  Lasse (Stamm Styrbjørn)
April: Arbeitseinsatz auf der Mytilus …
Wir halfen, das Segelschiff Mytilus für die Segelsai-
son startklar zu machen. Dazu räumten wir Werk-
zeug und Krempel heraus und verlegten den Bo-
den, der neu gemacht worden war, wieder passend 
ins Schiff. Die Kojen wurden mit Matratzen ausge-
stattet, die Küche eingeräumt, und am Ende des 
Tages konnten wir zufrieden nach einer kleinen Sin-
gerunde auf dem Schiff schlafen. Am nächsten Tag 
strichen wir die Innenräume der Schapps mit einem 
Mittel gegen Pilze und schleiften die Scheuerleisten 
ab.                                                  Fiona (Stamm Goten)
… und der Jomsburg
In der Woche vor Ostern wurde auf unserer Joms-
burg fleißig gewerkelt: Türen gestrichen, Holz zer-
sägt und einsortiert, Küchenschränke aufgehängt, 
das Gerümpel aus dem Remter zu einem Haufen 
zusammengetragen und dem Badezimmer der Mä-
dels der letzte Schliff verliehen. Samstag konnten 
Besucher in unserer Jurte Stockbrot und Marshmal-
lows grillen, sie war gut besucht und auch unser 
Osterfeuer brannte gut. Am Ende saßen wir noch 
lange zusammen am Feuer.        Aisha (Stamm Goten)
Mai: Tag der offenen Burg
Der monatliche Bundesheimabend fand im Mai ein 
wenig anders statt als gewohnt – nämlich in Ver-
bindung mit unserer Werbeaktion „Tag der offenen 
Burg“ und mit Übernachtung für alle Jomsburger im 
Anschluss. Weil das Wetter schön war, konnten wir 
das erste Mal in diesem Jahr draußen schlafen und 
die neuen Meuten-Kohten, eine Spende eines Or-
densmitglieds, wurden eingeweiht. Es war ein bun-
ter Tag mit Basteln, Feuermachen, Rallye, Spielen, 
Schlemmen und Kohtenkonstruktionen. Im Morgen-
kreis wurde unser Geburtstags-Meutling Jelle von 

den starken Pfadfinderjungs hoch in den blauen 
Himmel gehoben.                        Ulli (Stamm Vaganten)
Juni: Pfingstlager der Nordbünde
Freitag wanderten wir in Surendorf los, an der Steil-
küste entlang. Unsere Gäste waren schon da. Als 
wir ankamen, war ich sehr erstaunt, denn es stand 
eine Jurtenburg. Am nächsten Tag sind wir in die 
Ostsee gegangen, um uns zu waschen. Sonntag 
war der Singewettstreit, wir wurden 3. 
Samstag war Flaggenparade und es wurden AGs 
vorgestellt wie Bogenschießen, Katapult bauen, und 
ich habe mich fürs Filzen entschieden. Am nächsten 
Morgen haben wir ein Geländespiel gespielt.

Niels und Runa (Stamm Vaganten)
Auf dem diesjährigen Pfingstlager wurden die älte-
ren Mädchen der Styrbjørn-Meute zur Pfadfinder-
sippe ernannt. Als wir beim Stammesthing unsere 
Halstücher verliehen bekommen haben, waren wir 
so aufgeregt, dass wir das Pfadfinderversprechen 
kaum verständlich aufsagen konnten. Als wir beim 
Bundesthing endlich aufgerufen wurden, liefen wir 
mit zitternden Knien nach vorne. Wir wurden zur 
Sippe „TORTUGA“ ernannt. Als wir die Geschichte 
der Sippe hörten, waren wir überzeugt davon, dass 
sie gut zu uns passen würde, da wir alle ziemliche 
Piratenfans sind.                      Chaya (Stamm Styrbjørn)
Juni: Knappenkurs
Um die Stammes- und Truppführer zu entlasten, 
beschlossen Kirche und ich vom Orden, die Knap-
penausbildung von 23 Jungpfadfindern zu überneh-
men. So ein Feuer im Regen anzumachen ist gar 
nicht so einfach! Die Karte-/Kompass-Ausbildung 
überließ ich Kirche – ich als Ur-Albatros bin da et-
was vorbelastet, getreu unserem Sippenmotto: „An-
dere lesen Karten, wir lesen Busfahrpläne!“ Abends 
am Lagerfeuer sprachen wir über die Geschichte 
der Pfadfinderei, hörten das eine oder andere ganz 
alte Fahrtenlied aus unserer Zeit, belebten sogar 
eins wieder. Wir arbeiteten an Pfadfinderbüchern, 
erzählten uns die Geschichten unserer Stämme und 
das wieso weshalb warum unserer Sippensymbole. 
In Pflanzenkunde konnte Pascal glänzen; er zeig-
te und erklärte viele essbare und giftige Pflanzen, 
Blätter und Früchte, die Knappen schrieben und 
zeichneten eifrig mit; am Ende hatten alle die Probe 
erfolgreich abgelegt. Sportlich wurde es beim Koh-
tenaufbau auf Zeit. Als besonderes Extra hatten wir 
Starkregen bestellt! Aber Bünde und Knoten saßen 
bei fast allen perfekt. 
Die Spendengelder, die die Knappenanwärter auf 
dem Infotag im Kieler CITTI-Park gesammelt haben, 
ermöglichten ihnen ein kostenloses Teamtraining im 
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Kletterwald und einen DLRG-Rettungsschwimm-
kurs.                                         ratz (Orden der Vaganten)

Juli und August: Großfahrt nach Tschechien
Dieses Jahr führte uns die Großfahrt nach Tsche-
chien. Wir suchten in einem kleinen Dorf bei strö-
mendem Regen einen Schlafplatz, als ein Mann, 
ehemaliger Pfadfi nder, uns einen Platz im Trocke-
nen anbot. Am nächsten Abend fi el uns auf, dass 
wir Aisha‘s Deckelheber vergessen hatten. Ein paar 
Tage später waren wir in Pilsen in der Nähe des 
Bahnhofs unterwegs. Auf einmal sahen wir unseren 
Gastgeber vorne im Lokführerhäuschen stehen und 
er überreichte uns den Deckelheber. Dieses Ereig-
nis hat mir gezeigt wie viel Freundlichkeit in man-
chen Menschen steckt.                Fiona (Stamm Goten)
September: Das ÜT – ein besonderes Event mit 
großer Planung
Nach einer laaangen Zugfahrt und einer kurzen 
Wanderung kamen wir auf dem Allenspacher Hof 
an. Dann wollten wir aufbauen… doch in der Kiste 
mit dem geliehenen Jurtenmaterial lagen Bauteile 
für alles Mögliche, nicht aber für eine Jurte. Wie 
gut, dass einige von uns „aus Versehen“ eine Koh-
tenbahn mitgebracht hatten! Hannes nahm es in 
die Hand und wir bauten ein Kamel. Das war zwar 

ziemlich eng, aber erfüllte den Zweck. Im weiteren 
Verlauf der Woche bekamen wir noch einige Koh-
tenbahnen geliehen, so dass wir drei Kohten auf-
bauen konnten. In den kommenden Tagen konnten 
wir erkunden, wie riesig das ÜT tatsächlich war. 
Es gab etliche coole Workshops: Schmiedekunst, 
Glasperlen drehen, Brot backen, T-Shirts und Ta-
schen gestalten, Bücher binden … Wenn es dann 
Abend wurde, gab es in mehreren Jurtenburgen 
Singerunden. Ein besonderer Höhepunkt war am 
Donnerstagabend der Auftritt der Band „Oleg and 
the Popovs“.                             Ronja (Stamm Styrbjørn)
Oktober: Segeltörn auf der Mytilus
Am ersten Tag schafften wir es noch von Flensburg 
zu den Ochseninseln, wo wir ankerten. Sonntag 
brauchten wir durch das viele Kreuzen so lange, 
dass wir erst um ca. 0:30 Uhr am Sønderburger Ha-
fen anlegten. Nach einem leckeren Eis kamen wir 
Montag zunächst ganz gut los, doch dann hatten 
wir Flaute, weshalb wir auch diesen Tag den klei-
nen Hafen von Mommark erst gegen Abend anlie-
fen. Dienstag segelten wir mit gutem Wind Richtung 
Korshavn, dort war sogar noch Zeit für eine kleine 
Inselbesichtigung.                 Gianluca (Stamm Styrbjørn)
Mittwoch war ein vom Wellengang ruhiger, aber 
vom Navigieren her sehr anspruchsvoller Tag. An 
diesem Tag haben wir um die dreißig Tonnen pas-
siert. Nur durch eine gute Teamarbeit ist es uns ge-
lungen, nach Marstal zu gelangen. Donnerstag: Vier 
Stunden über die Ostsee bei einer Windstärke von 
4 bis 5. Ein Meter fünfzig hohe Wellen und eine Ge-
schwindigkeit von sieben Knoten – das beansprucht 
die Mägen ganz schön! Freitag passierten wir die 
Schleuse und kamen gegen 16:00 Uhr in Rends-
burg an. Wir waren schon ein bisschen traurig, dass 
unsere Reise mit der Mytilus ein Ende nehmen soll-
te. Es war ein abenteuerlicher, schöner und emp-
fehlenswerter Segeltörn, der sehr an eine Großfahrt 
erinnerte. Zum Glück haben die Jomsburger diese 
Chance wahrgenommen und werden es im nächs-
ten Jahr wiederholen können!   Hannes (Stamm Goten)

Jomsburger bestehen Rettungsschwimm-
schein beim DLRG Rendsburg
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Bundeslager an der 
Schwarzen Mühle
Eine große Jurtenburg, mit 
großem Mühlrad baute sich 
inmitten unseres Lager-
platzes auf. Davor standen 

knapp 500 Weltenbummler versammelt; in ihrer Mit-
te ein Junge im Müllerhemd, der eifrig Anweisun-
gen in die Runde rief. Der Junge war Krabat, der mit 

unserer Hilfe seine Aufnahmeprüfung beim Müller 
in der schwarzen Mühle bestehen wollte. Mit verein-
ten Kräften setzte sich das große Mühlrad endlich 
wieder in Bewegung und markierte damit den Start 
unseres Bundeslagers in Schwarzkollm, direkt am 
original Schauplatz der Krabatsaga.
Die nächsten sieben Tage bewegten wir uns auf den 
Spuren Krabats. Durch kleine Anspiele in unseren 
Morgenrunden erfuhren wir, was Krabat in dieser 

             Pfadfi nderbund Weltenbummler             
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Zeit erlebt hatte. Jeder Tag stellte einen weiteren 
Abschnitt in seinem Leben dar. Wir wurden in einem 
großen Geländespiel mit den Schwierigkeiten des 
Dreißigjährigen Krieges konfrontiert und konnten 
nur gemeinsam die Versorgung der Bevölkerung 
wiederherstellen. An unseren Stufentagen wurden 
wir in die Kunst der schwarzen Magie eingewiesen 
und mussten uns immer wieder neuen Rätseln des 
Meisters stellen. Wir lernten ein paar sorbische Tra-
ditionen kennen und wagten auch das ein oder an-
dere traditionelle Tänzchen.
In der Mitte der Woche kam es dann zu dem ersten 
großen Showdown. Krabat wurde von der Kantor-
ka, seinem Mädchen, freigebeten und der Fluch der 
schwarzen Mühle gebrochen. Das schien auch das 
Wetter bemerkt zu haben und feierte Krabats Frei-
heit mit einem grandiosen Gewitter aus Bilderbuch-
blitzen und ohrenbetäubenden Donnerschlägen. 
Dies hielt uns natürlich nicht davon ab in die Feier 
einzusteigen und den Abend in unserer Jurtenburg 
mit Gitarren, Kontrabass und Donnerschlägen in ei-
ner schönen Singerunde ausklingen zu lassen.

Die zweite Hälfte der Woche war von Krabats Zeit 
am Hof geprägt. Genauso wie Krabat gingen auch 
unsere Pfadfinder und Rover auf Wanderschaft und 
entdeckten die nahegelegene Sächsische Schweiz 
auf einem kleinen Haijk, der am nächsten Tag mit 
einer Schifffahrt und einem Besuch Dresdens, dem 
Sitz des Kurfürsten endete. Da wir hier gemeinsam 
mit den Wölflingen und Bibern den Kurfürsten aus 
seiner Gefangenschaft befreiten, kündigte dieser 
seinen Besuch für den letzten Tag unseres Lagers 
an.
Um den Besuch des Kurfürsten zu feiern, lud Krabat 
uns zu einem großen Jahrmarkt ein. Diesen gestal-
teten wir mit einem großen Angebot aller Stämme. 
Es war für jeden etwas dabei. Sei es Balkenschla-
gen oder ein Karussell zum Austoben, Crêpes oder 
Ofenbrot für den kleinen oder großen Hunger oder 
die beliebte Druckstation für T-Shirts und Beutel. 
Auch hier sorgte unsere Lagerband für die musi-
kalische Untermalung, sodass wir alle gemeinsam 
einen ausgelassenen Nachmittag verbringen konn-
ten. Nach einem großen Bankett mit dem Kurfürs-
ten und einem Drei-Gänge-Menü für uns alle, zogen 
wir, angeführt von ein paar Feuerspuckern zurück 
auf unseren Lagerplatz zu einem letzten gemeinsa-
men Abend in geselliger Runde.
Mit viel Liebe fürs Detail und die Rahmengeschichte 
konnten wir dank unseres Orgateams eine ganze 
Woche Bundeslager erleben, in der wir als Bund 
spürbar enger zusammengewachsen sind und viele 
Erinnerungen schaffen konnten, an die wir auch in 
vielen Jahren am Lagerfeuer noch gerne zurück-
denken werden.

Sarah Wüllner

Bei Krabat an der Schwarzen Mühle

Fo
to

: P
fa

dfi
nd

er
bu

nd
 W

el
te

nb
um

m
le

r

Pfadfinder- und Pfadfinderinnenbund Nordlicht

Und wieder, wieder ein Jahr und wieder ein Jahr 
verflogen… 
Es ist unglaublich, wie schnell die Zeit vergeht. Im 
November wird der kleine Pfadfinder- und Pfadfin-
derinnenbund Nordlicht nun auch schon 15 Jahre 
alt. Obwohl erst Ende des Jahres und vor allem im 
Jahr 2018 die geburtstaglichen Feierlichkeiten an-
stehen, konnte auch schon das Jahr 2017 mit sei-
nen gewohnten Veranstaltungen punkten. 
Gestartet sind wir wie jedes Jahr mit unserer Grup-
penleiter/innenschulung über Silvester. In vier Kur-
sen wurden wieder viele neue Gruppenleitungen 
und Stammesleitungen ausgebildet. Silvester wur-
de dann gebührend unter dem Motto „Candy-Land“ 
gefeiert. Weiter ging es mit dem HaSiWe und der 
Beteiligung einer Nordlicht-Gruppe(!), der Erste- 
Hilfe-Schulung, der A-Kursfahrt für unsere neuen 

Gruppenleitungen und so einigen Gruppen- und 
Stammesfahrten. Auch einen Office-Tag mit einer 
IT-Schulung gab es in dem wunderschönen Stint-
fang. Unter dem Motto „Zusammensetzen und zu-
sammen erledigen“ bietet dieser Tag allen Nordlich-
tern die Möglichkeit längst liegengebliebene Mails 
zu beantworten, gemeinsam Veranstaltungen wei-
ter zu planen oder unseren IT- Bereich kennen zu 
lernen. 
Im Mai folgte dann noch eine Zukunftswerkstatt: 
Was wollen wir? Wo soll es hingehen? Was sind 
meine Nordlicht-Träume? Viele Nordlichter und ein 
Teil des im letzten Jahr neu gewählten Bundesvor-
standes diskutierten, rätselten und sponnen ein 
Wochenende lang über die Zukunft der Nordlichter. 
Eine Winterfahrt nach Norwegen, eine Eltern-Fahrt, 
eine eigene Burg oder ein Schiff sind nur so einige 
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Ideen, die dabei herum kamen. Mal sehen was sich 
davon in den nächsten Jahren umsetzen lässt. 
Das Pfingstlager, unter dem Motter „Mittelalter“ mit 
eigener Jurtenburg und die Großfahrten folgten 
dann im Sommer des Jahres. In kleinen Gruppen 
erkundeten wieder über 120 Nordlichter die Länder 
rund um Deutschland. Zum ersten Mal richteten wir 
dafür eine zentrale Nordlicht-Notfall-Hotline ein, die 
aber zum Glück nur einmal genutzt wurde und das 
auch nur, weil die Einkäufer/innen einer Gruppe den 
Rest ihrer Wandergruppe nicht wiederfanden. Mit 
ein wenig gutem Zureden und Suchen klärte sich 
aber auch dieses Problem.  
Zum Herbstlager wurde dann mit der Energie der 
Großfahrten noch in den Beinen angehaikt. So tra-
fen erst Samstagmittag die Gruppen auf dem La-
gerplatz ein. Ein gemütlicher Nachmittag mit AGs, 
ein bunter Abend, Singerunden und Feierstunden 
rundeten das Programm dann sehr entspannt und 
gemütlich ab. 
Die kältere Jahreszeit füllte sich dann vor allem mit 
diversen Planungstreffen für unsere kommende 
Bundesgroßfahrt, für das Musische Seminar mit un-
serem Geburtstag und für die Gruppenleiter/innen-

schulung Ende des Jahres. 
Auch das nächste Jahr wird spannend für die Nord-
lichter: ein überbündisches Pfingstlager, eine Bun-
desgroßfahrt nach Montenegro und Ende des Jah-
res die Wahl eines neuen Bundesvorstandes… Ich 
bin gespannt, was wir nächstes Jahr so alles berich-
ten können.

Many (Marei Neumann)

Fo
to

: P
fa

dfi
nd

er
- u

nd
 P

fa
dfi

nd
er

in
ne

nb
un

d 
N

or
dl

ic
ht

HaSiWe-Auftritt der Gruppe Sindarin

Der PBN ist im Jahr 2017 nicht mehr allzu stark 
gewachsen, was uns allen dabei half, einmal etwas 
durchzuschnaufen. Bei starken 1000 Mitgliedern 
haben alle auch so genug zu tun.
Anfang des Jahres fanden wie immer unsere 
Gruppenleiterausbildungen Teil 2 statt und eine 
Gruppe von jungen Gruppenleiter/innen machte 
sich auf ihre „dritte Stufe“ Fahrt zur Selbsterprobung 
ins verschneite Lappland auf. 
Neben den Osterlagern der Stämme und unzähligen 
Sippenfahrten fand auch unser alljährliches PBN- 
Pfingstlager statt, dieses Jahr waren wir beim PBMV 
am Groß Steeder See (bei Schwerin) zu Gast. 

Und dann war es auch schon Sommer, für alle 
Gruppen ging es auf dreiwöchige Großfahrt in 
alle möglichen Winkel Europas; von Lappland 
und Finnland über Bayern, Süditalien bis nach 
Montenegro oder rüber nach Irland war mal wieder 
alles dabei.
Vor wenigen Wochen wurde eine neue Generation 
von Gruppenleiter-Anwärtern an die Ausbildung 
durch den kernigen, praxisorientierten ersten Teil 
der Ausbildung herangeführt. 
Zur Zeit läuft auch die alljährliche Erste-Hilfe-
Schulung für Gruppenleiter/innen. 
Außer den stammesinternen Winterlagern steht nicht 
mehr viel an in diesem Jahr, der PBN spart Energie 
und bereitet akribisch das Bundeswinterlager vor, 
ein Spektakel, das zuletzt vor zehn Jahren stattfand. 
Schon ein „normales“ Winterlager für zwei Stämme 
erfordert normalerweise mindestens eineinhalb 
Jahre guter Vorbereitung. Jetzt wollen wir mal wieder 
mit dem ganzen Bund Silvester feiern und freuen 
uns somit ganz besonders auf das kommende 
Pfadfinderjahr in und um Hamburg!

Dugan (Janco Ohlen)

Pfadfinder- und Pfadfinderinnenbund Nord
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Dieblicher Pfadfinder reisten zum Überbündi-
schen Treffen auf die Schwäbische Alb
Kennst du schon das ÜT 2017? Diese Frage ha-
ben die Dieblicher Pfadfinder schon tausende Male 
in den letzten zwei Jahren gehört. Und nun war es 
endlich so weit. Nach einer intensiven Phase der 
Vorbereitung und Planung trafen sich vom 28. Sep-
tember bis 3. Oktober über zweitausend begeisterte 
Pfadfinder, Wandervögel, Jungenschaftler und Wan-
dergesellen am Allenspacher Hof, um gemeinsam 
das Überbündische Treffen, ein buntes Großlager 
für Jung und Alt, zu feiern. Nach 40 Jahren Warte-
zeit seit des letzten Überbündischen Treffens kamen 
Bündische und Jugendbewegte aus ganz Deutsch-
land und aus allen Altersstufen zusammen - zu ei-
nem Fest der Welten!
Am Donnerstag reisten 40 Treverer zusammen mit 
dem befreundeten Stamm Schwarzer Adler aus Bad 
Neuenahr nach Böttingen auf die Schwäbische Alb. 

Zusammen teilten sie sich einen Reisebus. Erst sehr 
spät abends erreichten sie den „See aus schwarzen 
Zelten“. Obwohl es dunkel war, konnte man auch da 
schon die unglaubliche Größe dieses Lagers erken-
nen. 
Doch erst am Morgen wurde wirklich klar, wie vie-
le es tatsächlich waren. Der Kreis war riesig und 
passte auch nur gerade so auf den Hauptplatz des 
Lagers. In der Begrüßungsrunde standen alle zu-
sammen und lauschten den Worten des ÜT-Teams 
und des Bürgermeisters von Böttingen, der das Or-
ganisationsteam bei den Vorbereitungen über alle 
Maßen unterstützt hatte. 
Danach ging es auch schon direkt mit dem Programm 
los. Viele Workshops wurden von unterschiedlichen 
Pfadfinderstämmen angeboten und man konnte 
frei wählen, welchen man besuchen mochte. Es 
gab alles, von Vorträgen über Diskussionsrunden, 
Schmiedekurs bis zu den allseits bekannten Spielen 

Pfadfinderschaft Süddeutschland

Im November 2016 fand die Wahl der neuen 
Bundesführung des Pfadfinderbundes Boreas statt. 
Simon Braun (gandhi) stellte sich während des 
Bundesthings nicht für eine erneute Kandidatur 
zur Verfügung. Auch an dieser Stelle sollen seine 
Verdienste für den Bund nicht unerwähnt bleiben: 
Danke, gandhi! Neue Bundesführerin ist nun 
Friederike Schmuck (fiete). Sie wird durch die 
Stellvertreter/innen Ilka Beermann, Daniel Braun 
(jockel) und Patrick Quack (patte) unterstützt. Für 
die Kasse ist nun Kai Deutsch zuständig. 

Im Frühjahr 2017 fand die jährliche Sippen- und 
Meutenführer/innenschulung im Pfadfinderzentrum 
Ostharz statt. Bei dieser Gelegenheit bauten wir 

unsere Kontakte zum VDP aus und begrüßten fünf 
Teilnehmende aus diesem Bund auf der Schulung. 
Aus den Reihen des Boreas nahmen 20 angehende 
Sippen- und Meutenführer/innen teil. 

Das Pfingstlager führte den Boreas in diesem 
Jahr nach Ohlenstedt bei Bremen. Zum Thema 
„Wikinger“ trafen wir uns mit dem VDP und BEP. 
Mit 360 Teilnehmer/innen war das Pfingstlager 
sehr gut besucht, was wir vom gemeinsamen 
Meutenwochenende leider nicht behaupten können. 
Der Boreas kommt für das nächste Bundesthing 
im November auf der Burg Ludwigstein 
zusammen. Dort planen wir unter anderem unsere 
Bundessommerfahrt 2018 nach Polen und das 
10jährige Jubiläum unseres Bundes.

patte (Patrick Quack)

Pfadfinderbund Boreas

Meuten- und Sippenführerschulung

Fo
to

: P
fa

dfi
nd

er
bu

nd
 B

or
ea

s

Pfingstlager
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Das Jahr 2017 neigt sich dem Ende entgegen und 
unser Bund hat auch in diesem Jahr wieder einiges 
auf die Beine gestellt und erlebt:
Bereits im Januar machten sich die Führer/innen- 
und Älterenschaft auf, um eine tolle Führerfahrt 
zu unternehmen. Neben tollen Aktionen und guten 
Gesprächen gab es auch entspanntes Plantschen in 
der Ostseetherme Scharbeutz.
Aber auch unsere Gruppen verschlug es auf diverse 
Fahrt und in den Sommerferien auf die Großfahrten 
in die verschiedensten Richtungen Europas. So 
verteilten sich unsere Hage und Stämme von 
Italien, über Deutschland und Dänemark bis nach 
Tschechien.

Im Bund verlebten wir ein wunderschönes 
Pfingstlager, in diesem Jahr ohne Verkleidung, aber 
trotzdem nicht ohne viele kreative Eindrücke. So 
erlebten wir einen wunderschönen Abend mit einem 
„Lichtermeer“ und verbrachten einen ganzen Tag auf 
dem Fahrrad, um rund um Norderstedt Posten zu 
suchen und erfolgreich zu absolvieren.
Auf unserem Herbstbundesthing gab es 
Veränderungen in unserem Vorstand – Nils‘ 
Amtszeit als Kämmerer ist abgelaufen und Lars hat 
sich als sein Nachfolger angeboten. Natürlich gibt 
es hier kein abruptes Ende, sondern eine gewisse 
Übergangsphase. 
Nun steht gegen Ende des Jahres noch unsere 
Jugendgruppenleiter/innenschulung an. Außerdem 
freuen wir uns im November auf unser alljährliches 
Großes Musisches Seminar, welches in diesem Jahr 
zum ersten Mal von Gesche vorbereitet wird. Wir 
sind sehr gespannt, was uns in diesem Jahr alles 
erwartet.
Für 2018 steht für uns intern vor allem unsere 
Bundesgroßfahrt nach Kroatien auf der 
Jahresplanung. Hierfür heißt es noch zu planen – 
wie reisen wir an, wie bewegen wir uns dort fort und 
was kann man in Kroatien alles erleben? Doch schon 
jetzt ist eine riesige Vorfreude im gesamten Bund 
zu spüren, dass es wieder im Bund auf Großfahrt 
gehen wird.                     Bundesführung des DPBH

Deutscher Pfadfinderbund Hamburg

Deutscher Pfadfinderbund Hamburg
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für viele. Für jeden war etwas dabei. Kein Tag wie 
der andere. Man konnte am gleichen Tag stricken 
oder eine Zombieapokalypse erleben. Es wurde 
fleißig gewerkelt, gemalt und auch gesungen. Doch 
manchmal saß man auch nur zusammen mit alten 
und neuen Bekannten und sprach über Gott und die 
Welt, oder spielte Karten. 
Abends gab es in den vier verschiedenen Großjur-
ten beeindruckende Singerunden. Mit den unter-
schiedlichsten Instrumenten wurden bekannte aber 

auch unbekannte Lieder gespielt. Auch tagsüber 
wurde fleißig gesungen. Am Sonntagnachmittag 
fand dann als einer der Höhepunkte ein hochklas-
siger Singewettstreit statt, bei dem sechzehn Grup-
pen ihre Lieder vorstellten. Mit dem Lied „Im Zug“ 
belegten die Treverer zusammen mit den Stämmen 
ihres Bundes, der Pfadfinderschaft Süddeutschland, 
einen guten vierten Platz. 
Am letzten Abend trafen sich alle Pfadfinder und 
Wandergesellen noch einmal zusammen zur Ab-
schlussrunde. Dort wurden dann viele Dinge, die in 
den vergangenen Tagen erschaffen wurden, vorge-
stellt und jeder konnte sich diese anschauen und 
mitmachen. Der letzte Abend des Treffens wurde 
in zahlreichen Singerunden ausgiebig gefeiert und 
man nahm Abschied von den vielen neuen überbün-
dischen Freunden.
Am Morgen des letzten Tages wurden bei strömen-
dem Regen im rasenden Tempo alle Zelte abgebaut 
und man verließ die Stadt der schwarzen Zelte. Zu-
sammen hatten die Pfadfinder an diesem Wochen-
ende „ein großes Bild“ gemalt, das allen noch sehr 
lange in Erinnerung bleiben wird. 

Henriette Reinders

Überbündisches Treffen
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Bund Europäischer Pfadfinder

Zwischen Wikingern und Don Quichote
Ein bewegtes Jahr 2017 für den Bund Europäischer 
Pfadfinder neigt sich dem Ende zu. Ein erstes 
Feuerwerk brannten wir ab, als wir das Jahr 
gemeinsam mit einem Silvesterlager einläuteten. 
Doch das sollte nur der Auftakt zu vielen Abenteuern 
mit neuen und alten Freunden sein. Zwei große 
Lager stellten dabei ganz besondere Höhepunkte 
dar.
Schon früh warf das Wikinger-Pfingstlager 
seine Schatten voraus. Auf Einladung des 
Pfadfinderbundes Boreas sollte es in den hohen 
Norden nach Osterholz-Scharmbeck gehen. Der 
König der Wikinger hatte seine vier Jarls aufgerufen, 
neu erkundetes Land zu besiedeln. Da eine solche, 
abenteuerliche Reise ins Ungewisse Vorbereitung 
bedingt, wurde bereits in den Wochen vor Pfingsten 
gewerkt und genäht, damit die Ausrüstung beim 
Lossegeln in bestem Zustand war. Dann hieß 
es Aufbruch nach Norden, dem Ruf des Königs 
folgen. Im Norden angekommen, galt es zunächst, 
ein Lager aufzuschlagen und sich mit deftigem 
Essen für die kommenden Aufgaben zu stärken. 
So siedelten dicht beieinander die Völker der 
Jarls in Harmonie. In der Nacht kam es dann zum 
unvorhergesehenen Zwischenfall: Der König fiel 
dem Angriff eines hungrigen Drachens zum Opfer. 
Durch den so verwaisten Königsthron entbrannte 
schnell ein Konkurrenzkampf zwischen den Jarls. 
Somit ging es nicht mehr allein um die Besiedlung 
des unbekannten Lands, nein, jeder Jarl wollte auch 
das florierendste Dorf gründen, um seinen Anspruch 
auf den Thron zu untermauern. Sogleich begann also 
die Suche nach Rohstoffen, um neue Gebäude zu 
errichten, oder das Dorf durch Mauern zu schützen. 
Die Rohstoffe konnten dabei aus natürlichen 
Ressourcen geborgen, aber auch durch Handel 
und verschiedene Arbeiten erworben werden. So 
musste unter anderem die Krönungsfeier vorbereitet 
werden. Für das Herstellen der prachtvollen 
Dekoration oder im sportlichen Wettbewerb konnten 
ebenfalls Baumaterialien erlangt werden. Nach 
und nach verdichteten sich Gerüchte über andere 
Siedler in der Region. Auch hieß es, dass diese 
wohl reiche Goldvorräte horteten. Bei solchen 
Nachrichten hört ein Wikinger nicht zweimal hin und 
schon waren Pläne zur Plünderung geschmiedet. 
Bei den folgenden Überfällen im nahen Wald 
formten sich erste Bündnisse zwischen Bragi und 
Skali, zweien der Jarls. Diese sollten die bereits 
aufkommende Vormachtstellung Goins gefährden, 
um die eigenen Chancen auf die Königswürde zu 
erhalten. Letztendlich erwies sich Goin jedoch als 
der fähigste der Jarls und selbst das geschmiedete 

Bündnis konnte ihm nicht mehr den Rang ablaufen. 
Folgerichtig wurde er also zum neuen König gekrönt. 
Natürlich kamen auch die Krönungsfeierlichkeiten 
nicht zu kurz und es wurde noch lange am Feuer 
gesessen und mit Gesang gefeiert.
Kaum war Pfingsten vorbei, wurde es rasant Sommer 
und so hatten wir wenig Zeit zum Durchatmen, 
bevor das nächste Großereignis ins Haus stand: 
Unser Sommerlager in Spanien, genauer gesagt 
bei Covaleda in der Provinz Soria. Im Vorfeld zum 
zweiwöchigen Standlager waren drei unserer 
Sippen auf Fahrt zwischen Trier und Luxemburg, wo 
sie dann vom Reisebus eingesammelt wurden. Nach 
über 20 Stunden im Bus kamen wir im sonnigen und 
erwartet warmen Spanien an. In Spanien erwartete 
uns dann nicht einfach ein normales Bundeslager, 
sondern ein Eurojam, also ein Verbandslager der 
CES, unserem europäischen Dachverband. Die 
spanischen Ausrichter waren bereits am Ort und 
wiesen uns einen Platz in der Nähe ihrer „Cadetes“, 
entsprechend unserer älteren Sipplinge (14 -17 
Jahre), zu, da diese neben unseren Wölflingen 
den Hauptteil unserer Teilnehmer ausmachten. 
Für unsere Unterkunft hatten wir uns etwas ganz 
Spezielles ausgedacht. Anstatt einzelne Kothen um 
eine Versammlungsjurte zu stellen, bauten wir eine 
große, zusammenhängende Jurtenburg. Um eine 
zentrale Jurte wurden Satelliten angehängt, welche 
jeweils den Vorraum zu drei Hochkothen bildeten, 
in denen die Sippen und Rover schliefen. Zudem 
fanden auch unsere Wölflingszelte Platz an der 
Konstruktion.
Die erste Woche in Spanien beschäftigten wir uns 
mit eigenem Programm rund um junge Stiere, die 
auf ihrer jährlichen Wanderung durch Spanien auf 
unserem Lagerplatz gestrandet waren. Diesen 
wollten wir helfen, ihre Herde wiederzufinden 
und vor allem nicht den Toreros in die Hände zu 
fallen. Im Laufe dieser Woche kamen immer mehr 
Pfadfinder aus allen Ecken Europas an und füllten 
den Lagerplatz weiter. Zur Eröffnung der Eurojam-
Woche waren dann neben uns und den Spaniern 
Pfadfinder aus Belgien, Großbritannien, Italien, 
Litauen, den Niederlanden und Polen, sowie 
Gäste aus Westsahara da, insgesamt also rund 
500 Pfadfinder aus neun Ländern. Die Eurojam-
Woche stand im Zeichen des Kennenlernens, 
Freundefindens und Freundschaftenintensivierens. 
Das alles in einem pfadfinderischen Rahmen mit 
Programm für verschiedene Altersstufen. Während 
die Wölflinge vorrangig auf und um den Lagerplatz 
zu finden waren, nahmen die älteren Pfadfinder 
an einer Wanderung zum nahegelegenen Urbion, 
mit 2228 m der höchste Gipfel der Umgebung, teil. 
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Das 49. ist gleichzeitig das letzte Jahr des VDP. 
Zum 31.12.2017 wird der Bund aufgelöst. Stimmt 
der Pfadfinderbund Boreas auf seinem Bundesthing 
Mitte November den Aufnahmeanträgen der 
einzelnen Stämme zu (wovon aktuell sehr stark 
auszugehen ist), werden wir dem DPV aber weiterhin 
erhalten bleiben. Die Aufnahme aller Mitglieder soll 
dann mit einer großen Halstuchverleihung auf dem 
Pfingstlager symbolisch gefeiert werden.
Um uns näher kennenzulernen, waren wir dieses 
Jahr auf das Pfingstlager des Boreas eingeladen 

und wir stellten fest, dass die nicht nur ganz schön 
gute Lager organisieren können, sondern auch, 
dass sich unsere Bünde in vielen Dingen sehr stark 
ähneln.
Das Blicken in die Zukunft ist zwar sehr 
vielversprechend und spannend, allerdings hatte 
es unser guter alter Bund auch nicht verdient, in 
seinen letzten Zügen nicht gebührend geehrt zu 
werden. Um noch einmal ein großes VDP-Lager 
zu haben, veranstalteten wir Anfang Oktober das 
„RumsBumsAusDieMaus“. Hier waren alle Aktiven 
und Ehemaligen eingeladen, um mit so vielen 
bekannten und aus Altersgründen unbekannten 
Gesichtern wie möglich, die vergangene VDP-
Zeit zu feiern. Das ist uns sehr gut gelungen, und 
somit können wir auf ein tolles letztes Jahr als 
eigenständiger Bund zurückblicken!
Der VDP sagt damit „tschüss!“, wir VDPler aber 
sagen „Auf Wiedersehen“!

Theo Ehmer

Verband Deutscher Pfadfinder

In mehrere Gruppen aufgeteilt ging es zunächst 
durch ein malerisches Flusstal, bevor die ersten 
Höhenmeter erklommen wurden. Einige Stunden 
ging es hinauf bis zum vorgesehen Nachtlager. 
Hier wurden alle Gruppen gesammelt und nach 
einer Mahlzeit neu aufgeteilt. Wer noch Kraft und 
Motivation hatte, durfte den weiteren Aufstieg wagen, 
wer lieber im Nachtlager bleiben und warten wollte, 
konnte es sich dort schon mal gemütlich machen. 
Wie sich herausstellte, war der erste Abschnitt der 
Wanderung noch recht einfach und so wurde es 
unwegsamer auf dem Weg in Richtung Gipfel. Nach 
weiteren zwei Stunden erreichten wir den letzten 
Punkt, der noch mit einem PKW angefahren werden 
konnte, nun ging es über Fuß- und schließlich 
Trampelpfade weiter. So anstrengend der lange 
Aufstieg auch war, umso schöner war der Ausblick 
vom Gipfel und die Freude, es geschafft zu haben. 
Nach dem Abstieg bis zum Nachtlager konnten 
wir es kaum erwarten, in unsere Schlafsäcke zu 
kriechen. Unter freiem Himmel wachten wir nach 
einer für die Höhe überraschend warmen Nacht auf 
und machten uns an den Rückweg zum Lager. Die 
Nacht im Lager muss dagegen sehr kalt gewesen 
sein. Diese kalten Nachttemperaturen von unter 
4°C begleiteten uns bis zum Ende des Lagers. Wer 
hätte gedacht, dass wir in Spanien frieren müssen! 
Doch auch die Kühle konnte nicht über die schönen 
Tage hinwegtäuschen, standen doch noch Ausflüge 

zum Freibad, der Stadt Soria und einer römischen 
Siedlung an. Zum Abschluss gab es schließlich 
den „Culture Day“. An diesem letzten Eurojam 
Tag präsentierten sich nochmal alle Nationen und 
konnten durch eine Rallye näher kennengelernt 
werden. Kaum, dass dieser Tag rum war, saßen wir 
auch wieder im Bus und steuerten gen Deutschland. 
Im Gepäck neue und alte Freundschaften, Eindrücke 
und die Erinnerung an unvergessliche Abenteuer, 
die uns mit Freude auf das restliche Jahr blicken 
ließen und mit Sehnsucht den nächsten Sommer 
erwarten lassen.

Ulf-Simon Trabitzsch

Jurtenburg im Eurojam
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	           02. – 04.02.2018		 Vorbereitungstreffen Sippenaktion in Köln

		     24.02.2018		 41. Hamburger Singewettstreit in Hamburg 

	      09. – 11.03.2018		 Bundesführer/innentreffen in Hoffeld
	 				    Ausrichter: Deutscher Pfadfinderbund Mosaik

	      21. – 23.09.2018		 59. Mitgliederversammlung in Süddeutschland 
					     Ausrichter: Pfadfinderbund Horizonte und Pfadfinderschaft Süddeutschland 

	 29.05. – 02.06.2019		 Sippenaktion bei Hameln im Weserbergland

	      28. – 30.06.2019		 Aktion „Schall & Rauch“ in Immenhausen (DPV und BdP)
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